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„Mit dem Beratungsstütz-
punkt BeSt wollen wir dazu 
beitragen, dass die Men-
schen im Berufsalltag und 
die Unternehmen in der Re-
gion Fulda/Osthessen ihre 
Potenziale im Bereich der 
Gesundheit und gesell-
schaftlichen Verantwortung 
erkennen und zur Entfal-
tung bringen. Wir wollen sie 
in die Lage versetzen, im (Ar-
beits-)Leben auf Kompeten-
zen und Ressourcen zurück-
zugreifen, die sie zur aktiven 
Stärkung von Gesundheit 
und Wohlbefinden sowie 
zur Wahrnehmung gesell-
schaftlicher Verantwortung 
befähigen“, erläutern die 
wissenschaftlichen Leitun-
gen, Prof. Dr. med. Anja Kro-
ke (Oecotrophologie) und 
Prof. Dr. rer. pol. Claudia 
Kreipl (Wirtschaft) das Ziel 
des Hochschulprojekts. 

Beispielsweise kann ein 
Verständnis von Zusam-
menhängen zwischen aus-
reichender Bewegung und 
gesunder Ernährung im (Ar-
beits-)Alltag zu gezielten Ak-
tivitäten und eigenverant-
wortlichem Handeln anre-
gen und somit zu Gesund-
heit und Wohlbefinden bei-
tragen. Das BeSt-Team bietet 
dazu vielfältige Hilfestellun-
gen und Angebote (siehe 
nächste Seite). 

BeSt ist auch mobil unter-
wegs. An Bord eines kleinen 
Elektroautos im auffälligen 
Safari-Look kommen das 
Wissen über betriebliche Ge-
sundheit und gesellschaftli-
che Verantwortung, kreative 
Ideen und passgenaue Kon-
zepte direkt in die Unterneh-
men. Das umfangreiche Be-
ratungsangebot ist Teil des 
Regionalen Innovationszen-
trums Gesundheit und Le-
bensqualität (RIGL-) Fulda, 
das von Bund und Ländern 
im Rahmen des Programms 
Innovative Hochschule fi-
nanziert wird (siehe Kasten). 

Zum Wohl der Betriebe 
und der Region 

Wie können Unterneh-
men von BeSt profitieren? 
„Wir beraten gezielt und in-
dividuell immer am Bedarf 
ausgerichtet. Unser Ziel ist 
es, die Menschen und Unter-

nehmen über Information 
und Sensibilisierung zum 
Handeln zu bewegen“, so 
Philipp Gabrian, BeSt-Koor-
dinator. Dazu bietet das 
BeSt-Team ein umfangrei-
ches Angebot (siehe auch 
Kasten nächste Seite). Neben 
individueller und persönli-
cher Beratung im Beratungs-
stützpunkt auf dem Campus 
der Hochschule Fulda – als 
Anlaufstelle bei Fragen und 
Unterstützungsbedarf – gibt 
es online verfügbare Infor-
mationen, Materialien und 
Vernetzungsangebote in der 
Region (hs-fulda.de/rigl-ful-
da/best). Bei gezielten Frage-
stellungen können wissen-
schaftliche Abschlussarbei-
ten (Master- und Bachelorar-
beiten) vermittelt und be-
treut werden, die für Unter-
nehmen sowohl personell 
als auch inhaltlich oft sehr 
wertvoll sind. Darüber hi-
naus ist das BeSt-Mobil der 

Beratungsstützpunkt auf Rä-
dern, mit dem das BeSt-Team 
Unternehmen in der Region 
aufsucht. Das BeSt-Mobil 
wird dieses Jahr unter ande-
rem mit dem „BeSt-CHARI-
TY-TRIATHLON“ bei ver-
schiedenen Unternehmen 
Station machen. 

Bei diesem Triathlon geht 
es darum, gemeinsam mit 
regionalen, engagierten Un-
ternehmen Spendengelder 
für eine gemeinnützige Ein-
richtung zu sammeln. Die 
Idee hinter dieser Aktivität 
ist die Information und Sen-
sibilisierung der Mitarbei-
tenden für gesundheitsför-
derliche Aktivitäten, die in 
Verbindung mit einer akti-
ven Teilnahme an einer 
Spendenaktion mit unter-
schiedlichen Mitmach-Dis-
ziplinen erreicht werden 
soll. „Unser Ziel ist, in einer 
weiteren Projektphase im 
nächsten Jahr mit diesem 

Angebot besonders kleinere 
Unternehmen zu mobilisie-
ren und zum Start von Akti-
vitäten der Betrieblichen 
Gesundheitsförderung zu 
motivieren“, so Philipp Ga-
brian. Denn das Hauptanlie-
gen von BeSt besteht darin, 
möglichst viele Unterneh-
men ganz individuell zu un-
terstützen sowie regionale 
Vernetzungen auszubauen.  

Vernetzt mit  
IHK-Arbeitskreis  

Vernetzt hat sich BeSt 
auch selbst, und zwar mit 
dem Arbeitskreis „Gesund-
heit und Werte“ der Indus-
trie- und Handelskammer 
(IHK) Fulda. Hier beschäfti-
gen sich Unternehmen be-
reits seit vielen Jahren mit 
diesen Themen, auch vor 
dem Hintergrund des Fach-
kräftemangels. „Regionen 
stehen im Wettbewerb um 
qualifizierte Mitarbeitende. 
Deshalb hat die IHK Fulda 
das Prädikat ‚Gesund arbei-
ten in Fulda‘ entwickelt, des-
sen Vergabe BeSt künftig be-
gleiten wird. Unternehmen, 
die dieses Prädikat erwerben, 
präsentieren sich als zu-
kunftsfähige Arbeitgeber, 
die auch gesellschaftliche 
Verantwortung überneh-
men“, betont Roswitha Bir-
kemeyer, die bei der IHK Ful-
da für die Organisation des 
Arbeitskreises verantwort-
lich ist.  

Beratungsarbeit ganz 
konkret 

BeSt-Koordinator Philipp 
Gabrian erläutert: „Viele Un-
ternehmen tragen sich 
schon seit Längerem mit 
dem Gedanken, etwas für 
die Gesundheit ihrer Be-
schäftigten zu tun, sind sich 

aber noch nicht schlüssig, in 
welcher Form oder in wel-
chem Umfang. Anderen Un-
ternehmen ist es noch gar 
nicht bewusst, dass sie die 
betriebliche Gesundheits-
förderung nutzen könnten, 
um Motivation und Identifi-
kation zu fördern. Auch hier 
bieten wir unsere Expertise 
an.“ 

Wie wichtig diese Aspekte 
sind, hat die Supermarktket-
te Tegut gute Lebensmittel 
GmbH & Co. KG schon seit 
Jahren erkannt und bietet 
ihren Mitarbeitenden viel-
fältige Angebote im Rahmen 
eines etablierten Gesund-
heitsmanagements an. „Wir 
handeln aus Überzeugung, 
wenn es um gute Rahmenbe-
dingungen und gesund-
heitsförderliche Angebote 
für unsere Mitarbeitenden 
geht. Ebenso sehen wir unse-
re Verantwortung für die Re-
gion und engagieren uns mit 
verschiedenen Projekten 
zum Thema Nachhaltig-
keit“, so Karl-Heinz Brand, 
Personalchef von Tegut. 
Brand ist Mitglied im Beirat 
von BeSt. Gemeinsame Pro-
jekte von Tegut und BeSt 
sind in Zukunft geplant. Ver-
schiedene weitere regionale 
Partner arbeiten bereits mit 
BeSt zusammen. Drei von ih-
nen stellen sich vor. Lesen 
Sie dazu weiter auf der 
nächsten Seite. 

FULDA. Gemeinsam für und 
mit Menschen, Unterneh-
men und Region – das ist das 
Motto des Beratungsstütz-
punkts Betriebliche Gesund-
heitsförderung und gesell-
schaftliche Verantwortung 
(BeSt): Gesundheits- und 
Wirtschaftswissenschaft-
ler*innen der Hochschule 
Fulda beraten gemeinsam 
kleinere und mittlere Betrie-
be in der Region.

Beratungsangebot zur Gesundheitsförderung für kleinere und mittlere Betriebe in der Region

Gesellschaft, Gesundheit, Verantwortung
Bewegung am Arbeitsplatz ist wichtig, doch es geht auch anders: Wie die Gesundheit am Arbeitsplatz gefördert werden kann, das zeigt der Beratungsstützpunkt BeSt.  Foto: Elnur /Adobe Stock

„Wir beraten gezielt 
und individuell 
immer am Bedarf 
ausgerichtet“

Philipp Gabrian, Be-
trieblicher Gesund-

heitsmanager BeSt

Anzeige

Der Beratungsstützpunkt Be-
triebliche Gesundheitsförde-
rung und gesellschaftliche Ver-
antwortung  (BeSt) ist ein Um-
setzungsprojekt des Regiona-
len Innovationszentrums Ge-
sundheit und Lebensqualität 
(RIGL-) Fulda. RIGL ist das bis-
lang größte Transferprojekt der 
Hochschule Fulda.  
 
Die Hochschule Fulda ist eine 
der wenigen „Innovativen 
Hochschulen“ in Deutschland 
und wird gefördert durch die 
gleichnamige Bund-Länder-Ini-
tiative. Knapp zehn Millionen 
Euro stehen dem RIGL-Fulda bis 
Ende 2022 zur Verfügung.  
Ziel des RIGL-Fulda ist der 
wechselseitige Transfer von Ide-
en, Wissen und Technologien 
zur Förderung von Gesundheit 
und Lebensqualität unter Ein-

beziehung der Bürgerinnen 
und Bürger der Region. Dazu ar-
beitet das Großprojekt mit rund 
70 Praxispartner*innen aus der 
Kommunalpolitik, dem Ge-
sundheitssektor, der Wirtschaft 
und der Zivilgesellschaft zu-
sammen. In insgesamt fünf In-
novationsschwerpunkten soll 
RIGL-Fulda als regionaler Inno-
vationsmotor etabliert werden: 
 
          • Innovation zur Förderung  
 gesunder Lebensmittel und  
 des regionalen Ernährungs- 
          systems 
          • Soziale Innovation als  
          Voraussetzung für Lebens- 
          qualität und Gesundheit 
         • Innovation im Gesund- 
         heitssektor: Zugang, Versor- 
         gung, Qualifikation 
          • Organisationale Innova- 

          tion als Voraussetzung für 
          Lebensqualität und Ge- 
          sundheit (BeSt) 
          • Technische Innovation zur  
          Unterstützung von Gesund 
          heit und Erhalt der Lebens 
          qualität 
 
Die Schirmherrschaft für RIGL-
Fulda haben der Hessische 
Staatsminister für Soziales und 
Integration a. D., Stefan Grütt-
ner, der Oberbürgermeister der 
Stadt Fulda, Dr. Heiko Wingen-
feld, sowie der Landrat des 
Landkreises Fulda, Bernd Woi-
de, übernommen. 
Weitere Informationen zum Re-
gionalen Innovationszentrum 
Gesundheit und Lebensqualität 
(RIGL-) Fulda unter 

hs-fulda.de/rigl-fulda

WISSENSTRANSFER IN DIE REGION
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Hier konnte das BeSt-Team 
an Ergebnisse einer bereits 
durchgeführten Mitarbei-
ter*innenbefragung unter 
den rund 400 Mitarbeiten-
den der fünf DRK-Senioren-
zentren in Fulda anknüpfen.  
Das BeSt-Team begleitete Be-
schäftigte aus Pflege, Betreu-
ung und Hauswirtschaft bei 
der Arbeit und führte Inter-
views mit ihnen durch. Da-
bei stellte sich heraus, dass 
das Personal gute Bedingun-
gen im technischen Bereich 
und bei Hilfsmitteln vorfin-
det. „Verbesserungsbedarf 
wurde hingegen bei den 
Kommunikationsstruktu-
ren identifiziert“, erläutert 
BeSt-Mitarbeiterin Indra 
Dannheim. Der Arbeitsall-
tag erfordere große Flexibili-

tät des Pflegepersonals bei 
der Bewältigung vielfältiger 
Aufgaben in dem komple-
xen, oft nicht vorhersehba-
ren Arbeitsalltag. Eine große 
Herausforderung der Teams 
sei daher die Kommunikati-
on untereinander. „Erfah-
rungen zeigen, dass die Mit-
arbeiterzufriedenheit durch 
eine gute, aber auch aner-
kennende und wertschät-
zende Kommunikation 
steigt. Und zwar unter den 
Beschäftigten und vor allem 
seitens der Vorgesetzten“, 
betont Indra Dannheim. 

„Arbeit anerkennen“ 

Als nächster Schritt sind 
Workshops in den Senioren-
zentren geplant. Dabei sol-
len gemeinsam Regeln für 
die Zusammenarbeit, Kom-
munikation und ein wert-
schätzendes Miteinander im 
Arbeitsalltag erarbeitet wer-
den, sodass zum Beispiel 
Probleme offen und direkt 
besprochen werden können 
und gemeinsam nach Lö-
sungen gesucht werden 
kann. Der DRK-Leiter des 

Geschäftsbereichs Senioren, 
Markus Otto, freut sich über 
die Impulse aus der Hoch-
schule: „Es ist für uns als Ar-
beitgeber wichtig, dass wir 
die Arbeit der Beschäftigten 
anerkennen. An jedem Tag 
leisten unsere Mitarbeiten-
den Immenses, um das Beste 
für die Bewohner*innen zu 
geben.“ Das Thema Aner-
kennung und wertschätzen-
de Führung hat einen gro-
ßen Einfluss auf die Gesund-
heit und das Wohlbefinden 
der Beschäftogten. So be-
lohnt das DRK, bzw. die je-
weilige Einrichtung die Mit-
arbeitenden für außeror-
dentliche Leistungen. 

Beratungspartner 
Blumen Link 

Das BeSt-Mobil hält auch 
bei der Floristmeisterin Ga-
briele Link, die zwei Ge-
schäfte mit 15 Mitarbeiten-
den führt. Wie andere kleine 
Handwerksbetriebe steht 
auch Blumen Link im harten 
Wettbewerb um Arbeitskräf-
te und Auszubildende. „Wir 
möchten verstärkt sichtbar 

machen, dass wir ein guter 
Arbeitgeber sind und dass 
unsere Branche attraktiv 
ist“, betont Gabriele Link. 

„Da wir hier noch am An-
fang im Beratungsprozess 
stehen, wollen wir durch 
den Besuch mit dem BeSt-
Mobil Aktionen anbieten, 
die auch die positive Außen-
wirkung des Betriebs hervor-
heben“, erläutert Philipp 
Gabrian. Doch konnten be-
reits auch schon erste Emp-
fehlungen nach bedarfs-
identifizierenden Gesprä-
chen im Betrieb ausgespro-
chen werden.  

Im Bereich der Arbeitspro-
zesse zeigte sich ein Pro-
blem, das vielen Betrieben 
zu schaffen macht: Wie kön-
nen interne Telefonanrufe 
der Kolleg*innen bei Nach-
fragen so gebündelt werden, 
dass sie nicht zum Zeitfresser 
und Stressfaktor werden? 
Die telefonische Erreichbar-
keit wurde nun neu geregelt, 
um das Problem in den Griff 
zu bekommen.  

Ein weiteres Ziel, das Blu-
men Link anstrebt, ist der Er-
werb des Prädikats „Gesund 
arbeiten in Fulda“ der IHK-
Fulda, wobei sie das BeSt-
Team begleiten wird. 

Beratungspartner  
Ingenieurbüro B&W 

Eine neue Anfrage an das 
BeSt-Team kam von der  
B&W Engineering und Da-

tensysteme 
GmbH, Nie-
derlassung 
Fulda, – ein 
Ingenieur-
büro mit 
Schwer-
punkt Pro-
duktent-
wicklung 
und insge-
samt 70 Ar-
beitsplät-
zen, 10 da-
von in Ful-
da. B&W er-
hofft sich 
neue Impul-
se zur Ge-
sundheits-
förderung 
zu bekommen. Niederlas-
sungsleiter Joachim Schütz 
ist es wichtig, mit Maßnah-
men zum Wohlergehen der 
Belegschaft auch die Fir-
menphilosophie zu stärken: 
„Wir profitieren von der 
Kreativität und Expertise 
unserer Mitarbeitenden und 
uns ist es wichtig, dass ihnen 
die Arbeit Spaß bringt. So 
können wir gemeinsam 
nach Ideen suchen oder 
knifflige Aufgaben lösen. 
Dafür brauchen wir Räume 
für positive Energie, in de-
nen auch unsere Mitarbei-
tenden Anerkennung fin-
den und sich selbst bei der 
Arbeit verwirklichen kön-
nen.“ 

„Auf Wunsch schauen wir 
uns natürlich die Räumlich-

keiten und 
sonstigen 
Rahmenbe-
dingungen 
sowie mögli-
che Problem-
bereiche ge-
nau an.  Bei 
der Bedarfser-
hebung und 
der Erarbei-
tung von Lö-
sungsansät-
zen spielen 
die Mitarbei-
tenden als 
Expert*innen 
ihres Arbeit-
salltages eine 
wichtige Rol-
le“,  betont 

Philipp Gabrian. Daher wur-
den die Beschäftigten in In-
terviews zu ihrem Arbeitsall-
tag, den subjektiv empfun-
den Belastungen und ihren 
Ausgleichsstrategien be-
fragt. Mit den hieraus ge-
wonnenen Ergebnissen geht 
es im nächsten Schritt in ei-
nen Workshop mit Mitarbei-
tenden, um konkrete Ange-
bote und Lösungen zu erar-
beiten. Für ein gutes Mitei-
nander organisiert B&W be-
reits regelmäßig Team-
events, wie z. B. Go-Kart-
Fahren, Grillfeste oder in 
diesem Jahr eine gemeinsa-
me Wanderung auf den 
Kreuzberg. Durch die neue 
Zusammenarbeit mit BeSt 
sollen noch weitere, passen-
de Angebote dazukommen. 

FULDA. Der DRK-Kreisver-
band Fulda, Bereich Senio-
ren, ist eines der ersten Un-
ternehmen, mit dem der Be-
ratungsstützpunkt Betriebli-
che Gesundheitsförderung 
und gesellschaftliche Ver-
antwortung (BeSt) an der 
Hochschule Fulda  zusam-
menarbeitet. 

 DAS BeSt-TEAM

Wissenschaftli-
che Leitung 
 Professorin für 
Allgemeine BWL 
und Unterneh-
mensführung, 
insbesondere IT-
gestützte Ent-
scheidungsfin-
dung am Fachbe-
reich Wirtschaft 

Wissenschaftli-
che Leitung  
Professorin für Er-
nährungsepide-
miologie und Prä-
ventionsstrate-
gien am Fachbe-
reich Oecotropho-
logie 

Projekt- 
Koordination  
Betrieblicher Ge-
sundheitsmana-
ger  im RIGL-Um-
setzungsprojekt 
BeSt

Projekt- 
Koordination  
Fachkraft für Be-
triebliche Ge-
sundheitsförde-
rung  im RIGL-
Umsetzungspro-
jekt BeSt

PROF.in DR. 
RER. POL.  
CLAUDIA 
KREIPL

PROF.in DR. 
MED. HABIL.  
ANJA KROKE

PHILIPP  
GABRIAN

INDRA  
DANNHEIM

• Unabhängige fachliche und 
wissenschaftliche Expertise in 
den Bereichen Gesundheitsför-
derung, Gesundheitsmanage-
ment und gesellschaftliche Ver-
antwortung 
• Individuelle Projektbegleitung 
unter Berücksichtigung der 
spezifischen Rahmenbedin-
gungen 
• Unterstützung bei der Initiie- 
rung von Aktivitäten der Be-
trieblichen Gesundheitsförde-
rung sowie Corporate Social Re-
sponsibility- und Nachhaltig-
keitsstrategien 
• Austausch und Vernetzung     
in der Region 

Dazu bieten wir folgende  
kostenfreien Leistungen an: 
• Aufsuchende Beratung  
(Besuch mit dem BeSt-Mobil) 
• Bereitstellung themenrele- 
vanter Informationen auf der  
 Webseite 
• Regionale Vernetzung mit 
themenrelevanten Dienst- 
leistern 
• Besichtigung eines  
 „Muster-Büros“ 
• Veranstaltungen (Vorträge, 
Workshops) für Führungskräf- 
te zu den Themen Betriebliche 
Gesundheitsförderung und Ge-
sellschaftliche Verant- 
 wortung (CSR) 

Kontakt 
 
Unternehmen, die an einer  
Beratung oder dem Charity- 
Triathlon interessiert sind, kön-
nen sich an den Beratungs-
stützpunkt BeSt auf dem Cam-
pus der Hochschule Fulda wen-
den. 
 
  
Tel.: 0661 9640-1969 
 
E-Mail: info.best@hs-fulda.de 
 
Website: hs-fulda.de/rigl-fulda/ 
best

DAS ANGEBOT VON BeSt

DRK, Blumen-Link und Ingenieurbüro B&W 
fördern Gesundheit im Betrieb

BeSt-Beratungspartner  
stellen sich vor 

An Bord dieses Elektroautos kom-
men das Wissen über betriebliche 
Gesundheit und gesellschaftliche 
Verantwortung, kreative Ideen 
und passgenaue Konzepte di-
rekt in die Unternehmen.

„Erfahrungen zei-
gen, dass die Mitar-
beiterzufriedenheit 
durch eine gute,  
anerkennende und 
wertschätzende 
Kommunikation 
steigt.“

 Indra Dannheim, 
Fachkraft für Be-

triebliche Gesundheitsförde-
rung BeSt


